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Fast 30 „Weltkärnt-

ner“ freuten sich über

ein Wiedersehen am

Wörthersee. Rechts:

Margit Heissenberger

und Karl Hagen (91)

FERTSCHEY (2)

LEUTE

D
iesmal waren es fast 30

auf Heimaturlaub weilen-

de Kärntner und Kärntne-

rinnen aus aller Welt, die sich

beim Sommerstammtisch des

Vereins „Weltkärntner“ im

Yachthotel Velden von Christine

und Martin Sintschnig trafen, um

Kontakte und Geschäfte anzu-

bahnen oder fortzusetzen. Mit

dabei neben Obmann Christoph

Kulterer und Geschäftsführerin

Margit Heissenberger auch der

älteste auf der Homepage

www.weltkaerntner.at regis-

trierte Auslandskärntner, Karl

Hagen (91). Er lebt in Melbourne

und hat früher in Australien

Skigebiete erschlossen. 

In großer Formation vertreten

war diesmal die in der IT-Bran-

che tätige „Silicon-Valley-Con-

nection“ mit Infineon-Produkt-

entwickler Niki Kandolf, IT-Un-

ternehmer Markus Orlitsch, Stra-

todesk-CEO Emanuel Pirker,

CISC-Semiconductor-CEO Mar-

kus Pistauer und „Verbindungs-

mann“ Werner Sattlegger. 

Das erste Mal beim Stamm-

tisch dabei waren Elmar Kert, in

der Halbleiter-Branche in San

Francisco tätig, sowie die jüngs-

te Weltkärntnerin Celine Bittner

(27), die in Liechtenstein Oldti-

mer digitalisiert. Es netzwerk-

ten auch Tono Hönigmann, der

als Sportreporter in über 100

Ländern war und Michael Jung-

hans, CEO der Wietersdorfer

Gruppe und Sponsor des Vereins

„Weltkärntner“. 

Großes Aufgebot beim
„Weltkärntner“-Stammtisch

Erfolgreiche Kärntnerinnen und Kärntner aus aller Welt haben sich in Velden zum
Netzwerken getroffen. Die jüngste „Weltkärntnerin“ ist 27, der älteste 91 Jahre alt. 

Von Elke Fertschey 

A
uf einen problematischen

Fall hat die Kärntner Arbei-

terkammer (AK) aufmerksam

gemacht: Einer Kärntnerin, die

seit 22 Jahren im Handel tätig

ist, wurden Prämie und Sonder-

zahlungen gestrichen. Wolfram

Wiegele, Arbeitsrechtsexperte

in der Bezirksstelle Villach,

schildert den Fall: „Der Arbeitge-

ber hatte im Vorfeld bereits sei-

nen Unmut darüber geäußert,

dass die Arbeitnehmerin einen

Urlaubstag für die Moped-Füh-

rerscheinprüfung konsumieren

wollte. Als sich die Frau in wei-

terer Folge bei einem Unfall mit

dem Fahrzeug am Fuß verletzte

und in den Krankenstand gehen

musste, strich er ihr ‚zur Strafe‘

die besagten Zahlungen.“ 

Zuvor zahlte der Arbeitgeber

der Frau, um ihren Einsatz zu be-

lohnen, monatlich eine Prämie.

Doch mit dieser war von einem

Monat auf den anderen und oh-

ne Vorankündigung Schluss,

teilte die AK in einer Aussen-

dung mit. Auch das sogenannte

Weihnachtsgeld fehlte bei der

vorigen Endabrechnung. Auf

Nachfrage erfuhr sie, diese Zah-

lungen seien ihr aufgrund ihres

Krankenstandes gestrichen

worden. Sie 

Ohne rechtliche Grundlage,

wie Wiegele eindeutig nachwei-

sen konnte. Nach einem Inter-

ventionsschreiben des Arbeits-

rechtsexperten musste der

Dienstgeber die fälligen Zahlun-

gen von 2700 Euro begleichen. 

KLAGENFURT

Chef streicht Verkäuferin
„zur Strafe“ Sonderzahlungen

Wegen Krankenstands Geld nicht ausbezahlt. 
AK Kärnten deckte unrechtmäßiges Vorgehen auf. 


